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Einer Riehcner l(ünstlerin zum 20. Geburtstag
Sie wird sich wehren als Künstlerin angespro-
chen zu werden, unsere liebe Jubilarin Julia
Feiner-Wiederkehr. Sie sei Hauiffiil
Mutter und Grossmutter, ja vietleisht auch
Kunstgewerblerin - jedoch nicht Künstlerin, so
hören wir sie sagen. Aber nun muss sie es sich
zu ihrem 70. Geburtsfag, den sie am morgigen
Samstag.feiern darf, eben doch einmal gefallen
lassen, als Künstlerin angesprochen zu werden,
denn sie i s t es. Sie ist es vielleicht weniger von
der Ausbildung her, denn sie musste wider Wil-
len zunächst im Zürichbiet, wo sie aufgewach-
sen ist, die Ha,ndelsschule besuchen, als viel-
mehr aus natürlicher Begabr,rng heraus. Eine
schwere Erkrankung, die die i8jährige Tochter
an den ltand des Grabes brachte, veranlasste die
Eltern, den Herzenswunsch ihrer Julia zu erfül-
len und so durfte sie schliesslich doch die
Kunstgewerbeschule in Zürich besuchen. Schon
darneJs, wie auch späler auf der Kunstgewerbe-
schule in München zeigte sich die weit über-
dructtschnittliche Begabung auf fast alle,n Gebie-
ten des Kunstgewerbes. Dem Wunsch der Eltern
folgend, meldete sich die erst, Zwarwigjähriee
auf eine Stellenausschreibung an die Frauenar-
beitsschule in Basel. Ohne irgendwelche pädage
gische Ausbildmg, nur auf Grund ihrer Arbeiten
rvurde sie allen andern Bewerberinnsn vorgezo-
gen und angestellt. Während einiger Jahre
durfte sie nun in vielen jungen Baslerinnen die
Liebe zu allem Echten, handwerklich Schönen
wecken und ihre Schülerinnen für eine gesunde
Volkskunst begeistern.

Juiia Feiner war eine sportbegeisterte junge
Lehrerin und fuhr gut und mit Begeisterung
Schlittschuh. Auf dem glatten Eis lernte sie den
jungen Lehrer Emil Feiner kennen, d.em sie lg28
die Hand zurn Lebensbtnd, zu einem überaus
reichen und glücklichen Leben geben durfte.
Wiewotrl die beiden ein eigenes Haus in Basel
hätfen bewohnsn können, zogen sie ein kleines
Bienenhäuschen oben an der Mohrhalde in Ris.
hen vor, das unter der geschickten Hand derjungen Frau bald recht wohnlich wurd.e. Als

dann aber die Familie wuchs, zeichnete Jr,r,.
Feiner die Pläne für ein Haus, das dann unj.-
ihrer Bauleitung gebaut wurde, ein Haus, de\l
einem schönen Heim für eine glückliche Fxnifi
mit fi.inf Kindern werden durft€ und daneu
immer wieder Raum hatte für viele kunsfteni.
sene Gäste und Schüler. Bei aller erbeit in ttaL
und Garten hat Julia Feiner nie aufgehört l
weben und zu sticken, zu zeichnen und zu n,
len. Ihre ScherenschnlLte z.B. haben durch blge Jahre viele Millionen Heftumschläge v..
Schülern und Schülerinnen geziert

Als Leiterin der Trachtengruppe Riehen-Bg
tingen hat unsere Jubilarin kultureU einen wen
volien Dienst geleisteb. Ihr verdanken wir auqdie prächtige Riehener-Tracht. Es
einem Aussensteheaden fast
was ein aus innerern Bedürfnis
schöpferisch gestaltender Mensch alles zu
sten imstande ist. Das präi,chtige Heirn am
breoheweg 15 oben an der Mohrhalde zeug x
allen Sluben und Winkeln von echüer
kunst, wie wir sie nur noctr s€lten in dieser Viel.

seitigkeit und Qualität antreffen können.
sich einst die Feiner-Kinder an froher Musik
Gifarre oder an der eigenen llausorgel
ten, tun es hsute mit ebensolcher
die elf Enkel.

Eine besondere Freude mag es ftir Julia Fei.

ner gewesn sein, dass sie ein im Biindnerland
erworbenes altes, practrtvolles Engadinerhru
einrichten und zrt einem Bijou-Feriensitl
ausbauen durfte. Wir kön"nen uns denken, da.$

die Jugend des kleinon Bündnerdorfes sich nocl
mehr als unsere Stadtjugend zu freuen verrug,
an der gediegenen handwerküchen Kunst, die

Frau Feiner noch heute mit Begeisterung wei.

tergibt. Möge unserer Jubilarin das ilu Be

schenkte Glück die Freude an allem Schönen
die Strahlungskraft einer fiefgegründeta
Künstlernatur noch recht lange erhalten bleibm

- ihr und vielen Miimenschen zur Freude ud
zum Segen. S


